
Mehrwegbecher
Die Gemeinde Vaduz führt per 

1. Januar 2012 die ausschliessliche 
Benutzung von Mehrwegbechern 
auf öffentlichem Grund ein (das 
«Volksblatt» berichtete). Bürger-
meister Ewald Ospelt erklärte in ei-
nem Kurzinterview mit dem 
«Volksblatt» die Hintergründe für 

«Volksblatt»: Ewald Ospelt, wie 
stehen Sie zum Entscheid des Ge-

Ich habe mich sehr 
gefreut, dass sich der Gemeinderat 
von Vaduz erneut für eine Massnah-
me für einen besseren Umwelt-
schutz entschieden hat. Ganz beson-
ders erwähnen möchte ich, dass alle 
Gemeinderäte diesem Entscheid zu-

Welches sind die wichtigsten Vor-

Im Vergleich zu Kartonbechern, 
PET- oder biologisch abbaubaren 
Bechern belasten die Mehrwegbe-
cher die Umwelt um ein Vielfaches 
weniger. Und dies unter Einbezug 
der gesamten Verwendungskette 
von der Herstellung und dem Trans-
port bis hin zur Reinigung und zur 
Entsorgung. Im Weiteren können 
wir durch die Verwendung der 
Mehrwegbecher den Abfall wesent-
lich reduzieren. Auch wirtschaftlich 
betrachtet bringen die Mehrwegbe-
cher Vorteile, da sie mehrfach be-
nutzt werden können. Zudem si-
chern die Mehrwegbecher einen an-
genehmeren Trinkgenuss. Wer 
trinkt nicht gern aus einem qualita-
tiv guten und stabilen Becher? So 
übertrifft die Qualität der Mehrweg-
becher bei Weitem die schwabbeli-
gen Pappbecher oder die dünnen 
zerbrechlichen Einwegbecher. Diese 
Qualität führt dazu, dass sich Mehr-
wegbecher perfekt für den Offenaus-

Wie gross ist die Akzeptanz der 

Dies ist vor allem eine Frage der 
frühzeitigen und umfassenden In-
formation. Erfahrungen haben ge-
zeigt, dass der Einsatz von Mehr-

Keine IV-Detektive in Liechtenstein
Dementi Ein Detektivbüro hatte gegenüber dem «Volksblatt» behauptet, verdächtige IV-Bezüger in staatlichem Auftrag 
auf zu Unrecht bezogene Renten zu überprüfen. Walter Kaufmann, Direktor der Liechtensteinischen IV, dementiert.

VON SEBASTIAN GOOP

W
as in der Schweiz längst 
praktiziert wird, exis-
tiert in Liechtenstein 
bislang nur als theore-

tische Überlegung: Der Einsatz von 
Detektiven zur Überprüfung von 
Menschen, die zu Unrecht eine In-
validenrente beziehen. Zwar hatte 
ein im Rheintal ansässiges Detektiv-
büro (Name der Redaktion bekannt) 
gegenüber dem «Volksblatt» geäus-
sert, im Raum Liechtenstein für 
einschlägige Recherchen engagiert 
worden zu sein. Walter Kaufmann, 
Direktor der IV Liechtenstein, stellt 
auf «Volksblatt»-Anfrage jedoch 
klar:  «Wir haben nie einen Auftrag 
zur Abklärung erteilt.» Dank der gu-
ten Zusammenarbeit mit anderen 
Stellen habe die Liechtensteinische 
IV bislang noch in keinem einzigen 
Fall Anlass gehabt, selbst einen De-
tektiv mit Aufklärungen hinsichtlich 
IV-Betrug zu beauftragen – weder im 
Fürstentum noch im Ausland. 

Gesetzlicher Rahmen existiert

Laut Kaufmann erhält seine Stelle 
laufend «Blindbewerbungen». Dabei 
handle es sich um Angebote, die ge-
macht würden, ohne dass dabei ein 
konkreter IV-Fall genannt würde. 
Zwar habe man mit solchen Anbie-
tern gelegentlich Gespräche geführt. 
Bislang habe sich die Liechtensteini-
sche IV aber in den einzelnen kriti-
schen Fällen jeweils auf Dokumenta-
tionen und Bilder stützen können, 
die von anderen Versicherungen zur 
Verfügung gestellt worden seien. In 
Einzelfällen habe 
dieses Material 
auch schon zur Ab-
lehnung von IV-An-
trägen geführt. 
Für die Zukunft ka-
tegorisch aus-
schliessen will 
Kaufmann die Option «IV-Detektiv» 
jedoch nicht. Schliesslich gebe das 
Gesetz die Möglichkeit zum Beizug 
externer Spezialisten zur Bekämp-

fung ungerechtfertigter Leistungs-
bezüge. Kaufmann: «Wir würden 
uns natürlich nicht scheuen, selbst 

einen Detektiv 
zu beauftragen, 
wenn wirklich 
Anlass dazu be-
stünde. Aller-
dings wäre dabei 
vom Grundsatz 
der Verhältnis-

mässigkeit auszugehen.» 
Massnahmen mit derart erhebli-
chem Eingriff in die Privatsphäre 
will der IV-Direktor aber nur treffen, 

wenn ganz konkrete und begründe-
te Verdachtsmomente vorliegen: 
«Einen Detektiv würden wir nur 
dann einsetzen, wenn der Fall sich 
nicht durch andere, weniger ein-
schneidende Massnahmen abklären 
lässt.» Die Grenze sei dabei hoch an-
zusetzen.

Zahl der IV-Renten ist stabil

Interessantes Faktum am Rande: 
Entgegen der landläufigen Meinung, 
es würden ständig mehr Renten aus-
gesprochen, ist statistisch festzuma-
chen, dass deren Anahl seit fünf Jah-

ren stagniert: im FL wurden 2010 
insgesamt 1924 gewichtete Stamm-
renten bezogen (Viertel- und halbe 
Invalidenrenten anteilsmässig mit 
ganzen Invalidenrenten addiert). 
Das sind 44 Stammrenten weniger 
als im 2009 und sogar 56 weniger 
als im 2006. IV-Direktor Walter 
Kaufmann: «Es scheint ein weit ver-
breiteter Irrtum zu sein, dass es dau-
ernd mehr IV-Rentner gibt. Die 
Liechtensteinischen AHV-IV-FAK-An-
stalten legen grossen Wert auf die 
Feststellung, dass die Zahlen seit 
fünf Jahren stabil sind.»

IV-Detektive sind im FL bislang reine Theorie. Laut IV-Direktor Kaufmann kam im FL noch nie einer zum Einsatz. (Foto: M.Z.)

«Das Gesetz gibt die 
Möglichkeit zum Beizug 
externer Spezialisten.»

WALTER KAUFMANN
DIREKTOR LIECHTENSTEINISCHE IV


